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Fig . 456 12S) .
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Fig . 457 128) .

befonders üblich ift . Dies hat den Vortheil , dafs
die für die Kehlungen verwendeten Holzflücke einer
weit geringeren Stärke bedürfen ; doch ift das Ver¬
fahren nur anwendbar , wenn man auf eine decorirte
Innenfeite der Thür völlig verzichtet .

Fig . 458 -

’/i» Gr .

5 ) Jaloufie - Thüren .
Jaloufie -Thüren unterfcheiden fich von den jaloufieartig doppelten Thüren

dadurch, dafs die kleinen, wagrecht liegenden Brettchen , aus welchen die Füllungen
zufammengefetzt find , nicht auf eine Tafel geleimt,
fondern fymmetrifch ausgebildet find , fo dafs da¬
durch die Aufsen- und Innenanficht der Thür gleich
wird. Fig . 458 zeigt einen Theil einer folchen
Thür in Anficht, Grundrifs und Schnitt . Das Vor-
theilhafte einer folchen Copftruction liegt darin,
dafs das anfchlagende Regenwaffer leicht, ohne ein
Hindernifs zu finden und ohne in die Fugen
dringen zu können, abzulaufen vermag. Dies fetzt
allerdings voraus , dafs , wie aus dem Schnitt her¬
vorgeht , auch etwaige wagrechte Gliederungen
und Sockel oben wie die Jaloufie -Brettchen zu-
gefchärft und eingefchoben werden. Die Schwierig¬
keit der Ausführung liegt nur in den für das Profil
der Brettchen paffenden Ausfchnitten der loth-
rechten Rahmenhölzer. Derartige Thüren haben
fich als fehr haltbar erwiefen .

6) Thüren für beftimmte Zwecke .
Polfterthüren haben den Zweck , nicht nur den Luftzug abzuhalten , fondern

auch den von aufsen wirkenden Schall etwas zu dämpfen. Sie werden gewöhnlich

226.
Conftruction .

227.
Polfterthüren .
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228.
Innere

Fallthüren .

wie durchfchlagende Thüren conllruirt , jedoch fo , dafs die Flügel lieh nur nach
einer Seite öffnen laßen , fo dafs bei einer zweiflügeligen Thür der eine Flügel zum
Eintritt und der andere zum Austritt dient , was durch eine entfprechende Auffchrift
kenntlich zu machen ift ; fonft erhält die eine Perfon leicht einen Stofs , wenn zwei
von beiden Seiten zugleich die Thür öffnen wollen. Dies läfft fleh übrigens auch
durch Anbringen kleiner Glasfcheiben in Gefichtshöhe verhüten . Die Conftruction
befteht nach Fig . 459 126) aus einem leichten , hölzernen Rahmenwerk , welches bis
etwa 13 cm Stärke ausgepolftert und meiftens nur mit Wachs- oder Ledertuch , feltener
mit Leder überzogen ift . Die rundköpfigen Metall- oder Porzellannägel bilden
Mufterungen, welche fich natürlich nach dem vorhandenen Rahmenwerk richten
müffen .

Fig . 459 12e) .

ul Pi Die Fallthüren , welche jetzt , wegen der damit verbundenen Gefahren , nur
noch feiten angewendet werden , beftehen aus einer gefpundeten Tafel mit ein-

gefchobenen Leiften und liegen bündig im Fufsboden , eine Oeffnung in demfelben
fchliefsend , von welcher eine Treppe nach dem Keller u . f. w . ausgeht . Die
Fallthüren werden mit Gelenkbändern und einem eifernen Ring zum Oeffnen be-
fchlagen, erhalten oft auch, behufs leichteren Oeffnens , ein über eine Rolle geleitetes
Gegengewicht und irgend eine Verfchlufsvorrichtung. Bei fchweren Fallthüren ift ,
wo ein Gegengewicht fich nicht anbringen läfft und der Zugang nur von einer Seite
aus ftattfindet , zum Oeffnen die in Fig . 460 129) mit allen Einzelheiten dargeftellte
Kurbel zu empfehlen.

129) Facf .*Repr . nach : La feviaine des confir . 1877—78, S . 415.
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Fig . 460 129) .
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Die Rollenthüren (Fig . 461 126) finden ftatt der Fallthüren gewöhnlich aufserhalb
der Gebäude, alfo über unterkellerten Höfen, auf Dächern u . f. w . Anwendung, um
das Eindringen der Feuchtigkeit in die Thürölfnung zu verhindern. Die wie bei
der gewöhnlichen Fallthür conftruirte Tafel erhält ringsum eine nach unten gerichtete,
6 bis 8 cm hohe Zarge , an deren Ecken vier Holz- oder Metallrollen beteiligt find ,
fo dafs fich die Thür auf zwei im Boden oder auf der Dachdeckung befeftigten
Schienen fortbewegen läfft . Ift eine folche Thür im Freien angebracht , fo mufs die
Oeffnung mit einem erhöhten Rande aus verzinktem Eifenblech oder wenigftens
ftarkem Zinkblech , welcher fich an die Dachdeckung oder den Fufsbodenbelag in
bekannter Weife anfchliefst , eingefafft werden , damit die fich auf der Fläche an-
fammelnde Feuchtigkeit abgeleitet wird . Solche Rollenthüren müffen in diefem Falle
mit Zink - oder Eifenblech abgedeckt oder am beften gleich , wie Ausfleigeluken,

Fig . 461 126) .
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Rollenthüren .
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230.
Aeufsere

Fallthüren.

231.
Barrieren .

aus Wellblech conftruirt werden . (Siehe Fig . 462 126) .

hierüber auch Theil III , Band 2 , Heft 5
[Art . 408 , S . 404 u . Art . 279 , S . 237]
diefes » Handbuches « .)

Die äufsere Fallthür oder Keller¬
thür wird hauptfächlich in Hofräumen
angewendet , um einen bequemen Zu¬
gang zu tief liegenden Kellern zu
haben , deren Decke fich nur wenig
über Erdgleiche erhebt ; häufig auch ,
um Fäffer und dergleichen bequemer
transportiren zu können . Sie find da
alfo angebracht , wo es nicht möglich
ift , durch einen Vorbau , einen fog .
Kellerhals , einen Eingang zum Keller
zu gewinnen. Nach Fig . 462 12 6) be-
fteht eine folche Fallthür aus vier
Flügeln, von denen zwei lothrecht , die
anderen aber fchräg liegen , damit das Regenwaffer leicht ablaufen kann . Diefe
beiden fchrägen Thürflügel find wie diejenigen der gewöhnlichen Fallthüren conftruirt
und mit Blech befchlagen ; fie erhalten , wie die Einzelbilder zeigen, eine eiferne Um¬
rahmung, hauptfächlich um das Waffer am Eindringen zu hindern . Da der linke Flügel
nur an zwei Seiten aufruht, empfiehlt es fich , die frei liegende Ecke durch eine eiferne
Stütze gegen die Treppe oder Umfaffungsmauer abzufteifen. Die beiden lothrechten
Flügel mtiffen zuerft geöffnet werden, bevor dies mit den fchrägen gefchehen kann.

Barrieren dienen dazu, das andrängende Publicumvorübergehend zurückzuhalten.
Sie find defshalb nur niedrig , etwa 1 m hoch , und beftehen gewöhnlich aus einem
Rahmenwerk von 10 bis 12cm ftarkem Kreuzholz , welches durch eine Strebe oder
ein Andreaskreuz verfteift ift . Die Kanten mtiffen , um Verletzungen des Publicums

verhüten , forgfältig abgefast
Fig . 463 t26) -find

zu
werden. Solche Barrieren
zum Seitwärtsfchieben oder zum
Auffchlagen der einzelnen Flügel,
ja felbft fo eingerichtet , dafs ein
mittlerer Pfoften , an dem die bei¬
den Flügel befeftigt find , fich mit
ihnen um eine Achfe dreht , fo
dafs der eine fich nach innen,
der andere nach aufsen öffnet ;
übrigens dort , wo der Andrang
des Publicums nur von einer be-
ftimmten Seite aus vorauszufetzen
ift , eine wenig empfehlenswerthe
Einrichtung , welche zudem noch
ein Gerüft erfordert, um dem Mittel-
pfoften auch an feinem oberen
Ende ein Achslager zu verfchaffen .
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Gewöhnlich öffnet fich die Barriere nach einer Seite, und dann ift die Conftruction
die in Fig . 463 126) dargeftellte , woraus auch die Art des Befchlages zu entnehmen ift .

fchlagenen Holzthiiren

Fig , 464 1S0) .

b) Eifenbefchlagene Holzthüren .
Den Uebergang zu den Metallthüren bilden die mit Eifen oder Bronze be-

welche heute nur feiten zur Anwendung kommen , defto
mehr aber im Mittelalter ausgeführt wurden. Sie
find fowohl in Frankreich , wie auch in Deutfch-
land jetzt noch häufig zu finden und nicht mit
folchen Thüren zu verwechfeln, bei denen die
Holztafel mit einem von den Thürbändern aus¬
gehenden und über die ganze Fläche fich ver¬
zweigenden Befchlage bedeckt ift ; diefe follen
fpäter behandelt werden. Solche mit Metall be~
fchlagene Holzthüren wurden hauptfächlich bei
Schatzkammern, Sacrifteien u . f. w . angebracht und
hatten nur kleine Abmeffungen.

Der Befchlag befteht meift in einer profilirten ,
eifernen Einfaffung der Ränder und in einem Netz¬
werk fich kreuzender Eifenftäbe , welche an den
Kreuzungspunkten mit Nägeln auf der Holztafel

befeftigt find . Die Knotenpunkte werden durch kunftvoll gefchmiedete Nagelköpfe
und reiche Rofetten hervorgehoben. Die Zwifchenräume des Netzwerkes laffen ent-

Fig . 465 .

Von der Probfteikirche zu Bruck 132) .

13°) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , a . a . O ., Bd . 9, S . 353.
131) Siehe : Zeitfchr . f. Bauw . 1864, S . 17.
132) Facf .-Repr . nach : Kunfthiftorifche Bilderbogen . Leipzig 1878. 'l 'heil II , Bog . 153.
1:}3) Essenwein , A . Die mittelalterlichen Kunftdenkmale der Stadt Krakau . Nürnberg 1866.
Handbuch der Architektur . III . 3, a . 14

232.
Conftruction .

weder nur die Holzoberfläche fehen oder find , wie
in Fig . 464 130) , einer Thür aus dem XIV. Jahr¬
hundert , gleichfalls mit Rofetten verziert, welche
in der Mitte feft genagelt und mit ihren Blatt-
fpitzen unter das Netzwerk gefchoben find .

Bei anderen Thüren , wie bei derjenigen
der Schatzkammer des Rathhaufes zu Breslau 181) ,
find die Befchläge ebenfalls in profilirtem Eifen
ausgeführt , die Füllungen dagegen mit Wappen-
thieren , dem fchlefifchen Adler und dem böhmi-
fchen Löwen, fo wie mit der Figur des Apoftels
Johannes , des Schutzheiligen der Stadt Breslau,
gefchmiickt, Alles in Blech getrieben.

Fig . 465 132) giebt den Befchlag von der Probftei -
ICirchenthür zu Bruck aus dem Ende des XV . Jahrhundertes .
Die Flächen zwifchen dem Gitterwerk find mit feinem gothi -
fchen Mafswerk , Ranken und Schnörkeln in mannigfaltigfter
Zeichnung ausgefüllt . Aehnliche Thüren finden fich noch im
Germanifchen National -Mufeum zu Nürnberg und im Kunft -
gewerbe -Mufeum zu Berlin , fo wie in Krakau . Letztere find
in dem unten bezeichneten Werke veröffentlicht 133) .

233-
Weitere

Beifpiele .
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